Finden Sie in diesen Sätzen das Partizip Perfekt, und übersetzen Sie sie!

Die Ausgangssignale der Kamera wer​den aufbereitet, durch einen Abtastvorgang nach​einander als elektrisches Videosignal übertragen und das Bild auf der Empfangsseite wieder Zeile für Zeile zusammengesetzt (Abb. I b). 

Für ein flim​merfreies Bild werden mindestens 25 Bilder/Se​kunde übertragen, und zwar im Zeilensprungverfah​ren. 

Von 50 Halbbildern werden zunächst alle unge​raden und anschließend alle geraden Zeilen über​tragen 

In einer Fernsehanlage werden die Bild‑ und Ton​trägerwellen auf eine gemeinsame Sendeantenne geschaltet. 

Die hiervon abgestrahlten Signale wer​den von einer Empfangsantenne (z. B. Hausanten​ne) aufgenommen.

Nach Demodulation (Gleichrichtung) werden sie im Emp​fangsgerät einer Bildröhre zugeführt und auf ein​em Bildschirm sichtbar gemacht. 

Beim Farbfernse​hen werden drei Bilder (mit Rot‑, Grün‑ und Blaufil​tern) übertragen und von drei Kathodenstrahlen im Gerät wiedergegeben.

Das Helligkeitssignal der Farben Rot, Grün und Blau wird schwarzweißkompa​tibel übertragen, d. h., Schwarzweißfernsehem​pfänger können Farbsendungen in Schwarzweiß und Farbfernsehempfänger können Schwarzweiß​signale wiedergeben. 

Für die Schärfe des Bildes ist im Wesentlichen nur der Helligkeitsanteil maß​gebend, während die Farbinformationen mit wesent​lich geringerer Schärfe übertragen werden können. 

Entsprechend der Augenempfindlichkeitskurve wird in einem Encoder (Codierer) aus den drei Farb​auszugssignalen Rot, Grün und Blau ein Helligkeits​signal gebildet. 

In einem Widerstandsnetzwerk wird das Helligkeitssignal mit voller Bandbreite gebildet, wobei das Frequenz​band nicht durchgehend bedeckt ist, sondern gleich​mäßig verteilte Lücken im Abstand der Zeilenfre​quenz, in die die Farbinformation eingeschachtelt wird, aufweist. 

Ein Farbhilfsträger wird mit den bei​den Farbdifferenzsignalen doppelt moduliert und seine Frequenz so gewählt, dass sie ein ungradzahli​ges Vielfaches der halben Zeilenfrequenz entspricht, wodurch die Lücken genau ausgefüllt werden.

Die drei Systeme NTSC, PAL und SECAM unter​scheiden sich in der Art, wie die Farbdifferenzsig​nale gebildet werden. 

Bei neueren Systemen wie HDTV und PALplus werden die Bild‑ und Tonsignale nicht mehr analog, sondern digital nacheinander übertragen.

Beim Zeilensprungverfahren treten während des vertikalen Rücklaufs des Elektronenstrahls Zeiten ohne Videoinformationen auf. Sie werden heute für verschiedene zusätzliche Dienste wie Videotext, oder Video‑Programm‑System (VPS; Videorekor​der) benutzt.

Die Kathode (negative Elektrode) wird durch einen Heizfaden zum Glühen gebracht und sendet daraufhin Elektronen aus. Diese werden von der Anode (positive Elektrode) angezogen.

Um ein Auseinanderdriften der Elektronen zu verhindern, muss der Strahl fokussiert (gebündelt) werden. 

Realisiert wird dies überwiegend durch elektrostatische, seltener auch magnetische Felder, die die Elektronen ablenken (elektronische Linse). 

Durch Veränderung dieser Spannung kann die Strahlintensität und damit die Bildpunkthelligkeit genau gesteuert werden. 

Die gesamte Strahlen erzeugende Vor​richtung im Bildröhrenhals wird als Elektronen​kanone bezeichnet.

Durch Ablenkelektroden wird der Aufprallpunkt des Elektronenstrahls auf dem Bildschirm gesteuert werden.

Um mit dem Elektronenstrahl wieder sichtbares Licht zu erzeugen, braucht man einen Leucht​schirm, in dessen Material die Umwandlung durch atomphysikalische Prozesse ausgelöst wird. 

Sie erzeugen drei Elektronenstrahlen mit individuell gesteuerter Stärke, die jedoch gemeinsam fokussiert und abgelenkt werden. 

Um die Bautiefe zu verringern, wurde die Flachbildröhre entwickelt, bei der die Kathode in der Größe des Leuchtschirms flach ausgebildet ist.

Der Flüssigkristallbildschirm (LCD‑Bildschirm, engl. liquid crystal display) ist vor allem für trag​bare Computer und Kleinstfernseher gedacht. Hier wird der Effekt ausgenutzt, dass flüssig‑kristalline Substanzen, die sich genau zwischen den Aggregat​zuständen flüssig und fest befinden, ihre optischen Eigenschaften ändern, wenn man an sie eine Span​nung anlegt. 

In LCD‑Anzeigen wird eine solche Substanz von zwei parallelen Glasplatten mit ei​nem elektrisch leitenden Raster eingeschlossen, so​dass sich jeder Bildpunkt einzeln ansteuern lässt.

